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Barbara Wenke

WESERMARSCH·BREMERHAVEN. Rund 150
Landwirte aus der Wesermarsch reisten ges-
tern Morgen zu einer Demonstration nach
Bremerhaven. Sie kamen pünktlich zum Be-
ginn des Anhörungsverfahrens für private
Einwender bezüglich der geplanten Weser-
vertiefung vor dem Columbus Bahnhof an.
Und ihre Präsenz zeigte Wirkung: Die De-
monstranten erwirkten einen Termin. Am
Montag ab 10 Uhr dürfen sie nun ihre Ein-
wände gegen die geplante Vertiefung vor-
bringen.

Laut Manfred Ostendorf, Geschäftsführer
des Kreislandvolkverbandes der Weser-
marsch, ist das bereits ein Erfolg. Zuvor
hatte schließlich keiner gewusst, wann das
Thema „Auswirkungen auf die Landwirt-
schaft, den Küstenschutz und die Deichsi-
cherheit“ während der viertägigen Anhö-
rung erörtert würde. Und vier Tage vor Ort
sein, hätten die Landwirte nicht können, so
Ostendorf, schließlich hätten sie zu Hause
auch etwas zu tun.

Nach Auffassung der Landwirte aus der
Wesermarsch wird bei der Erörterung von
falschen Prognosen ausgegangen. So hätten
die Gutachter des zuständigen Bundesam-
tes für Wasserwirtschaft für die vergange-
nen Weservertiefungen lediglich einen An-
stieg des mittleren Tidenhubs um zwei bis
drei Zentimeter vorausgesagt. Die tatsächli-
chen Auswirkungen hätten aber bei 20 bis
30 Zentimetern gelegen. „Die Prognosen
der Vergangenheit sind niemals eingetrof-
fen“, sagt Manfred Ostendorf. Der Landvolk-
verband fordert deshalb unabhängige Gut-
achter.

An der Demonstration nahmen nur Land-
wirte aus der mittleren und nördlichen We-
sermarsch teil. Sie sind bei einer weiteren
Vertiefung der Weser besonders betroffen:
Durch die Verschiebung der Brackwasser-
zone befürchten sie ein Versalzen der Grä-
ben. „Der kontinuierliche Wasseraustausch
gerade in den Sommermonaten durch Zu-
und Entwässerung ist von elementarer Be-

deutung sowohl für die Landwirtschaft als
auch für alle übrigen Bewohner einschließ-
lich der Flora und Fauna in den Gewässern
im Binnenland“, betont Kreislandvolkvorsit-

zender Peter Cornelius. Höhere Salzgehalte
in den Gräben gefährdeten sowohl die Tiere
als auch die Ökosysteme der Gewässer.

Für die südliche Wesermarsch befürchtet

Kreisgeschäftsführer Ostendorf zusätzliche
Risiken im Bereich des Küstenschutzes. Die
Weser erreiche auf der Höhe Motzen/Gan-
spe ihren größten Tidehub.

BRAKE (WM). Die Niederdeutsche Bühne
Brake feiert ihren 75. Geburtstag. Als klei-
nes Geburtstagsgeschenk und auf Grund
der großen Nachfrage findet deshalb am
kommenden Sonntag, 18. Februar, um 15.30
Uhr eine Sondervorstellung der aktuellen In-
szenierung „Swienskomödi“ im Berufsbil-
dungszentrum in Brake statt. Karten für das
Stück der Niederdeutschen Bühne Brake
gibt es im Vorverkauf beim Reisebüro Wege
in Brake.

Von unserer Mitarbeiterin
Hannelore Johannesdotter

BARDENFLETH. Dicker grauweißer Rauch
quillt aus der Schiffbauhalle bei Lürssen in
Bardenfleth. Eine aufmerksame Anwohne-
rin bemerkt ihn gegen 19.50 Uhr, und alar-
miert die Feuerwehr. Schon wenige Minu-
ten später rücken die Freiwilligen aus War-
fleth an, gefolgt von der Ortswehr Hekeln.
Aber es werden weitere Einsatzkräfte benö-
tigt. Entlang des Deichs ist eine knappe
halbe Stunde lang immer wieder das Mar-
tinshorn zu hören, denn auch die übrigen
vier Berner Ortswehren werden zu Hilfe
auf das Werftgelände gerufen.
Das ist das Szenario einer großen Einsatz-
übung, die Ulf Drogi, Atemschutzgeräte-
wart der Gemeinde Berne, ausgearbeitet
hatte. Es ist für alle Beteiligten eine Pre-
miere, denn erstmals findet eine Feuerwehr-
übung auf dem Betriebsgelände der frühe-
ren Schweers-Werft, heute Lürssen-Barden-
fleth, statt. Kräftiger Regen erschwert in der
Dunkelheit die Arbeit der Einsatzkräfte.

Die erfahren zunächst, dass zwei Werftar-
beiter an Bord des Yachtneubaus „Bounty
Hunter“ vermisst werden. Nach Aussage ei-
nes Arbeiters soll es im vorderen Mitteldeck
sehr stark verqualmt sein. Davon kann man
sich bei einem Blick in den Schiffsrohbau
schnell überzeugen. Mit der Nebelma-
schine haben die Organisatoren der Übung
ganze Arbeit geleistet.

Doch schon bald stellt sich heraus, dass
weit mehr Personen als die gemeldeten
zwei Schlosser in der Yacht eingeschlossen
sind. Insgesamt acht Frauen und Männer
müssen von den Berner Kameraden unter
schwerem Atemschutz gefunden und geret-
tet werden. Unter schwerem Atemschutz
deshalb, weil laut Vorgabe in der Halle
Kunststoff brennt. Sie ohne schweren Atem-
schutz zu betreten, wäre für die Retter le-
bensgefährlich.

Für die Bereitstellung von „Opfern“ zeich-
net diesmal die DRK-Ortsgruppe Lemwer-
der verantwortlich. Wie Wiltrud Gleiche be-
richtete, hatte das DRK zwei Jugendliche
und zwei Erwachsene präpariert: Da gab es
einen Beinbruch, eine Verätzung, einen
Schädelbasisbruch und einen Schwerver-

letzten mit einer Eisenstange im Ober-
bauch. Die Johanniter-Unfallhilfe und das
DRK waren mit zwei Rettungsfahrzeugen
zur Stelle. Notärzte leisteten die Erstversor-
gung vor Ort. Zusätzlich mussten noch vier
Dummys, lebensechte Puppen, im Bauch
des Schiffes gefunden werden.

Der Übungseinsatz wurde von den bei-
den Gemeindebrandmeistern, Klaus Nie-

kamp und Peter Hävecker, aufmerksam be-
obachtet. Der stellvertretende Kreisbrand-
meister, Hartmut Schierenstedt, war eben-
falls am Einsatzort. Für die Einsatzkräfte
gab es eine Vielzahl von Aufgaben zu erfül-
len. Neben dem Retten der vermissten Perso-
nen, die sich bei Null Sicht in einem völlig
unbekannten Schiff als äußerst schwierig er-
wies, musste der Brandherd im Bereich des

vorderen Mitteldecks der „Bounty Hunter“
gefunden und bekämpft werden.

Dazu wurde der Aufbau von zwei Wasser-
versorgungen von der Weser verlangt, au-
ßerdem Schlauchleitungen von den Hydran-
ten im Bolkoweg und Deichstraße 215 und
eine rund 200 Meter lange Wasserversor-
gung vom Löschwasserbrunnen in der Hohe-
weids Hellmer.

Sondervorstellung zum
Bühnen-Jubiläum

RODENKIRCHEN·LEMWERDER (GJ). Über
die Grundsätze liberaler Politik können sich
Interessierte am Sonnabend, 24. Februar, ab
15 Uhr in der Hahnenkooper Mühle in Ro-
denkirchen informieren. Dort ist FDP-Gene-
ralsekretär Dirk Niebel zu Gast, um sein
Buch „Freiheit für Einsteiger“ vorzustellen.
In acht Abschnitten stellt Niebel darin die
grundsätzlichen Politikansätze der Libera-
len dar. Die FDP Lemwerder organisiert Mit-
fahrmöglichkeiten für Interessierte. Anmel-
dungen nimmt Harald Schöne unter der Te-
lefonnummer 0421/67771 entgegen. Die
Abfahrt ist für 14 Uhr vom Rathaus in Lem-
werder geplant.

Von unserem Mitarbeiter
Georg Jauken

OLDENBURG·WESERMARSCH. Entgegen
dem Trend im Umland meldeten im vergan-
genen Jahr mehr Betriebe aus der Weser-
marsch Insolvenz an, als im Vorjahr. Die
Zahl der Firmenpleiten stieg von 17 im Jahr
2005 auf 30 ein Jahr später. Das Plus um 76,5
Prozent steht im krassen Gegensatz zu der
Entwicklung im Oldenburger Land (minus
21 Prozent auf 297) und Niedersachsen (mi-
nus 8,8 Prozent auf 2999).

Für den Rückgang der Insolvenzen im
IHK-Bezirk macht Michael Ahrens, Stellver-
tretender IHK-Hauptgeschäftsführer, die
gute konjunkturelle Entwicklung in der Re-
gion verantwortlich. Insbesondere Indus-
trie, Baugewerbe und Dienstleistungen hät-
ten hohe Auftragseingänge verzeichnet,
und auch der Einzelhandel bewerte die mo-
mentane Lage besser als noch vor einem
Jahr.

In der Wesermarsch liefen die Geschäfte
bei manchen nicht so gut, hatten doch ge-
rade die Firmenpleiten im Handel, Gastge-
werbe und sonstigen Dienstleistungen zu
der Steigerung der Insolvenzzahl um 76,5
Prozent geführt. Den Gläubigern droht da-
durch ein Verlust von zusammen bis zu 10,5
Millionen Euro.

Damit liegt die Wesermarsch immerhin
im Trend: Denn die Summe der voraussicht-
lichen Forderungsausfälle stieg auch im ge-
samten Oldenburger Land erheblich, und
zwar von 166 Millionen Euro in 2005 auf 214
Millionen Euro ein Jahr später. Zusätzlich
zu den Gläubigern waren insgesamt 1377
Beschäftigte von den Insolvenzen im IHK-
Bezirk betroffen. „Oft ist eine zu geringe Ei-
genkapitalausstattung dafür verantwort-
lich, dass Betriebe Insolvenz anmelden müs-
sen“, erklärt Ahrens zu den Gründen. 43 Pro-
zent der zahlungsunfähigen Unternehmen
im Oldenburger Land seien acht Jahre oder
länger am Markt gewesen. Vier Prozent
mussten schon nach weniger als drei Jahren
aufgeben.

Berücksichtigt man Neugründungen und
Firmenaufgaben, ergibt sich für die Weser-
marsch trotz der vielen Firmenpleiten ein po-
sitives Saldo. 499 Firmenaufgaben (plus 5)
stehen 729 Neugründungen (plus 86) gegen-
über. Die meisten Neugründungen gab es
im Handel (193) und bei den unternehmens-
nahen Dienstleistungen (123).

Von unserer Mitarbeiterin
Ulla Uden

BRAKE (WM). Das Orchester des Bundes-
bahnsozialwerks unter der Leitung von Tho-
mas Schröder lädt für Sonnabend, 25. Feb-
ruar, zum Frühjahrskonzert in das Berufsbil-
dungszentrum ein. Einlass ist ab 14 Uhr. Das
Konzert beginnt um 15 Uhr. Durch das Pro-
gramm führt Dirk Brüers.

Schon in den vergangenen Jahren über-

zeugte Brüers durch seine humoristischen
Ansagen. „Der weiße Hai trifft E.T.“ lautet
diesmal das Motto des Konzerts, bei dem be-
kannte Filmmelodien breiten Raum einneh-
men. Zu den Höhepunkten zählt unter ande-
rem „Fluch der Karibik I“ von John Laven-
der. Die Filmmusik dürfte vielen Kinogän-
gern und Fans von Johnny Depp wohl be-
kannt sein. Auch die Titelmelodie der ameri-
kanischen Militär-Anwaltsserie „JAG - Im
Auftrag der Ehre“ wird an diesem Nachmit-

tag gespielt. Zu den Höhepunkten zählen
weiterhin die Filmmelodie aus „Der weiße
Hai“und die Titelmusik aus „E. T. - Der Au-
ßerirdische“.

Das Konzert beinhaltet aber auch klassi-
sche Teile, wie beispielsweise die Ouver-
türe zu „Dichter und Bauer“, einem Stück,
das von Max Hempel für Blasorchester ar-
rangiert wurde. Südamerikanisch wird es
mit „Guajira del Sol“. Auch bekannte Mär-
sche wie „Einzug der Gladiatoren“ und

„Die Sonne geht auf“ gehören zum Pro-
gramm. Schwungvolle Musik spielt das Or-
chester mit den Polkas „Rosamunde“ und
der Scherzpolka.

Nach einer Pause haben die Kindergrup-
pen des Orchesters unter der Leitung von Si-
mone Hanke ihren Auftritt. Die Karten für
das Frühjahrskonzert können zum Preis von
acht Euro im Reisebüro Wege an der Bahn-
hofstraße und an der Tageskasse erworben
werden.

Zahlreiche Landwirte demonstrierten gestern vor dem Columbus Bahnhof in Bremerhaven gegen die geplante Weservertiefung. FOTO: WM

Einsatzkräfte aus Berne haben von ihrem TLF 16/24 eine Schlauchverbindung zur Brandbekämpfung aufgebaut.  HJ·FOTO: JOHANNESDOTTER

Landwirte erzielen Erfolg bei Anhörung zur Weservertiefung
Am Montag dürfen sie ihre Einwände vorbringen / Bauern fürchten versalzenes Trinkwasser für ihre Tiere und Gefahren für die Deiche

Feuerwehren suchten zwei Werftarbeiter
Erste Übung aller sechs Berner Ortswehren auf der Lürssen-Werft in Bardenfleth LEMWERDER (BAK). Die Mitglieder des An-

gelsportvereins Lemwerder treffen sich zu
zwei Sonderarbeitsdiensten, um das Ufer ih-
res Vereinsteichs im Krögerdorfer Moor zu
erneuern. An den beiden Sonnabenden, 24.
Februar und 10. März, beginnen sie um je-
weils um 8 Uhr mit dem Erstellen von so ge-
nannten Buschfaschinen.

BRAKE (WM). Seit kurzem ist es möglich,
über die Internetseiten des Brake-Vereins
Karten für Veranstaltungen in Brake zu er-
werben. Im Büro des Vereins an der Kaje 7
(Telefon 04401/19433) gibt es außerdem
Tickets für Veranstaltungen in der Region
und darüber hinaus – beispielsweise für die
Tour der deutschsprachigen Rock- und Pop-
band Juli, des Comedy-Stars Stefan Jürgens
sowie der Haydn Philharmonie. Die Internet-
adresse des Vereins lautet: www.brake-ti-
ckets.de.

Dirk Niebel liest aus
„Freiheit fürEinsteiger“

Ein großer, bunter Strauß aus Filmmelodien
Blasorchester des Bundesbahnsozialwerks lädt zum Frühjahrskonzert „Der weiße Hai trifft E.T.“ ein

LANDKREIS WESERMARSCH

Angelsportler erneuern
Ufer ihres Vereinsteichs

Brake-Verein verkauft
Karten über’s Internet

Steigende Zahl
von Firmenpleiten
Wesermarsch schwimmt gegen Strom

8 NOW · NR. 40 · FREITAG, 16. FEBRUAR 2007LOKALES


